
Carusallee
Carl Gustav Carus war nicht nur bedeutender Wissen-
schaftler, sondern auch ein stark von Caspar David Fried-
rich beeinflusster und somit ein eng in der Romantik 
verwurzelter Maler. Von seinen Bildern von lichtem Wald 
und malerischen Eichen inspiriert, entwickelt sich die land-
schaftliche Konzeption der Carusallee nicht aus dem tra-
dierten linearen Prinzip der regelmäßigen Allee, sondern 
als ein Nacheinander von unterschiedlichen „Bauminseln“.

Von Osten kommend knüpft die Allee an einen beste-
henden breiten Grünzug an und führt ihn weit in das 
Innere der ehemaligen Kaserne. Lederhülsenbäume, 
Blaseneschen und japanische Schnurbäume bilden das 
vegetative Grundgerüst . Die mit wassergebundener  
Decke, lockerem Kies, Rasen, bis hin zu Staudenmatten 
dif ferenzierte Ausbildung des Alleebodens erlaubt es, 

auf schmalem zur Verfügung stehendem Raum vielfältige  
Bereiche, individuelle Bilder und ansprechende, jedoch 
ausreichend einsichtige Rückzugsnischen zu entwickeln. 
Dies ermöglicht es, den erforderlichen räumlichen Rah-
men für zukünftige Bespielung und unterschiedlichen An-
forderungen zur individuellen Aneignung zu entwickeln.

Clumps von Gräsern gliedern hier subtil den Raum und 
schlagen mit auslaufenden Inseln die visuelle Brücke zwi-
schen den Teilbereichen. Vor dem Kommandanturgebäu-
de entwickelt sich als bewusster Kontrast zur ehemaligen 
Funktion aus dem kaligraphischen Bild einer Schärenland-
schaft eine abwechslungsreiche Strand- und Hainland-
schaft mit Strandflächen, lockeren Baumgruppen und 
ergänzendem Rasen.

Am Ende der Allee im Westen bildet ein sanft ansteigen-
der Hügel den akzentuierenden Abschluss der Allee und 
inszeniert einen spannenden Rund- und Rückblick über 
das neue Areal.


